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„Die fruchtbarsten Entwicklungen haben sich überall dort 
ergeben, wo zwei unterschiedliche Arten des Denkens 
aufeinander trafen.“ Werner Heisenberg 
 

1 Vorwort 

Verstehen ist die Reise in das Land eines anderen.1 Auf diese Reise haben wir, Gesa 
Krämer und Stephanie Quappe, uns vor drei Jahren begeben, als die Arbeit zu diesem 
Buch begann. Als Studenten der Wirtschaftswissenschaften und Kulturwissenschaften 
interessierten uns organisatorische und soziale Veränderungen und deren Aus-
wirkungen auf den einzelnen Menschen. Mitten im Berufsleben, als wir uns später mit 
NLP beschäftigten, fanden wir das Veränderungspotenzial dieser Techniken und 
Methoden so wirksam, dass die Idee nahe lag, kulturelle- und NLP-Ansätze miteinander 
zu verbinden. Herausgekommen ist eine „tiefenwirksame“ Kombination aus diesen 
Forschungsrichtungen.  

In den letzten Jahren ging uns ein Licht nach dem anderen auf, was 
menschliche Wahrnehmung und Kulturforschung miteinander verbindet – wunderbare 
Momente. Wir haben es aus unterschiedlichen Richtungen gewagt, unsere Gedanken 
aufzuschreiben, unsere Zusammenarbeit hat uns motiviert und bestärkt. Wie 
bereichernd und klärend dies sein kann, werden Sie wissen, wenn Sie selbst Tagebuch 
schreiben. Ein Gedanke wird erst dann „real“, wenn Sie ihn ausgesprochen oder 
aufgeschrieben haben. So sind wir allen Freunden und Kollegen dankbar, mit denen wir 
über Jahre hinweg unsere Arbeit und Ideen zur menschlichen Kommunikation 
diskutiert und zu Papier gebracht haben. Ohne das Verständnis unserer Partner, die für 
die vielen Stunden und Wochenenden, die wir am Laptop sitzend, recherchierend mit 
Ohropax – weit weg von ihnen – etwas für dieses Werk getan haben, wäre dies nicht 
möglich gewesen. Ein großes Dankeschön an Jürgen für die Formatierung und an 
Astrid für die Grafiken. Unser Dank gilt auch unseren ehrwürdigen Lektoren, die uns 
das Manuskript mit vielen farbigen Anmerkungen zurückgegeben haben, damit Sie es 
hier nun in schwarz-weiß lesen. 

 
1 Fazil Hüsnü Daglarca, 1987: Reise. In: Yüksel Parzakaya (Hrsg.), 1987: Die Wasser sind weiser 
als wir. Türkische Lyrik der Gegenwart. Zweisprachig. München,  Franz Schneekluth, S.137. 



VORWORT 

 

Wir sind dem „Zufall“ sehr dankbar, der Sie dazu geführt hat, dieses Buch zu lesen. 
Aufgrund der unendlich vielen Entscheidungen, die Sie bis zum jetzigen Augenblick 
getroffen haben, stehen Sie genau an diesem Punkt und schlagen diese Seite auf. Wir 
wünschen Ihnen nun viele Einblicke in fremde Welten, die Sie mitnehmen, berühren 
und weiterführen – auf die Reise in das Land anderer Menschen.  

 
Gesa Krämer und Stephanie Quappe, 
Mannheim und New York, im November 2005 
 
 
 
N.B.: An dieser Stelle möchten wir noch darauf hinweisen, dass beim Gebrauch der 
männlichen Form immer die weibliche eingeschlossen ist. 




